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In der nächsten Nummer beginnen wir
den interessanten Roman von O. Elster:

„Neuer Frühling ".
Zur Ausscheidung des Mcheugut».

Durch die Kammerdebatte über den Kultus -Etat
ist diese Frage auf die Tagesordnung gesetzt worden.
Die von der 2 . Kammer wiederholt geforderte Un¬
tersuchung der Erträgnisse des Kirchenguts ist früher
/,wegen der Schwierigkeit und Unlösbarkeit der
Sache" immer hinausgeschoben , neuerdings aber vom
Kuliministerium in Angriff genommen und eine
Denkschrift darüber nach der Erklärung des Ministers
ausgearbeitet worden . Der Minister hat auch gleich¬
zeitig die „finanzielle Auseinandersetzung zwischen
dem Staat und den beiden Kirchen" infolge der
neuesten Vorgänge in der katholischen Kirche für
kirchenpolitisch notwendig erklärt . Die liberalen Par¬
teien haben diese Stellungsnahme des Ministeriums
mit Beifall ausgenommen . Von konservativer Seite
erhob sich kein Widerspruch . Nur das Zentrum fühlte
nach Gröbers Einwendungen die Bestrebungen und
Ansprüche der Kirche beengt . Inzwischen ist die
Frage in kirchlichen und politischen Blättern mehrfach
besprochen worden . Um eins Trennung von Kirche

! und Staat handelt es sich in dieser Angelegenheit
nicht, wie von der Presse mit Recht betont wurde.
Es ist nur eine ändere Form ihrer Verbindung,
„eine Neuordnung ihrer g egenseitigen Beziehungen ",
wenn die Kirche vom Staat eine gesetzlich fixierte
Jahresrente , dazu eventuell das Reckt zur Erhebung
einer allgemeinen Kirchensteuer empfängt , dann aber
ihre Finanzen selbständig verwaltet und der Kam¬
merdebatten und Jahres -Exigenzen überhoben ist.

lieber Betrag und Art der Abfindungssumme
kann von den maßgebenden Faktoren natürlich
erst nach Veröffentlichung der Denkschrift verhandelt
und in der Presse gesprochen werden . Die Frage
ist zunächst nun , wie sich die Kirche zur Abfin¬
dung an und für sich stellen soll ? Der „Kirchl.
Anz .

" Nr . 6 sagt mit Recht : Die Kirche habe den
Abfindungsprozeß weder zu beschleunigen, noch eine
Selbständigmachung durch denselben zu bedauern.
In der „Reichspost" vom 8 . Februar geht der Ein¬
sender wohl zu weit , wenn er die Zustimmung der
Kirche von der Bewilligung einer „steigenden Rente"
abhängig macht. Er schreibt : „Die Kirche soll ihre
Interessen gegenüber dem Staat wahren , und die
für ihre finanzielle Zukunft nötig steigende Rente
als Abfindung verlangen , wenn der Staat haben
will , daß die Kirche auf die Ausscheidung des Kir¬
chenguts eingehen soll .

" Wir sagen : Kann die Kirche
solche Forderungen durchsetzen ? Und mit welchen
Mitteln ? Das bloße Nein sagen hilft nichts —
angesichts der Erklärung vom Ministertijch , daß die
Zeitlage zur finanziellen Auseinandersetzung mit bei
den Kirchen dränge und in Anbetracht der großen
Schwierigkeit , die in der Sache selbst liegt , was
Bestand und Ertrag des Kirchenguts betrifft , und
ob derselbe für alle zukünftigen kirchlichen Bedürf¬
nisse zureicht ? Dabei ist zu bedenken, daß nach der
Abfindungssumme der evangelischen Kirche in be¬
stimmtem Verhältnis auch die der katholischen sich
wird richten müssen . Da werden die Kirchen nicht bloß
verlangen dürfen und die Kammern bewilligen müs¬
sen , sondern die Verhandlungen werden zu einem
gerechten und billigen Kompromiß beider Teile füh¬
ren müssen.

Es ist wohl nicht zu bezweifeln , daß der Zeit¬
punkt zur friedlichen Auseinandersetzung bezw . Ver¬
gleichung jetzt günstiger ist , als voraussichtlich spä¬
ter . „Kommen müsse sie doch"

, sagte in der De¬
batte von : 1 . Februar der Abg . Haußmann und
lud zu einer reinlichen Scheidung auch seinerseitsein . Würde sie die evangel . Kirche verschleppen, so
könnte es leicht gehen , wie bei der neuen Schul-

Novelle , die durch die erstmalige Verwerfung seitens
der l . Kammer viel mehr nach links gedrängt wor¬
den ist . Ob in späteren Jahrzehnten ein der Kirche
günstigerer Wind weht , ist sehr zu bezweifeln und
ob eine radikalere Kammer ihr nicht viel weniger
bieten , insbesondere ob sie das Recht zur Erhe¬
bung allgemeiner Kirchensteuern einräumen würde,
ist wohl zu erwägen.

Jetzt aber bürgt die Persönlichkeit des Kult¬
ministers v . Fleischhauer dafür , daß der Kirche das
ihr gebührende zu Teil werde.

Sicherlich wäre es für Kirche und Volk das
bequemste, wenn der Staat auf Grund des Kirchen¬
guts alle zukünftigen finanziellen Bedürfnisse der
Kirche in gewohnter Weise befriedigte . Ob aber
diese stete Abhängigkeit vom Staat ihr innerlich
gut und heilsam wäre , ist sehr die Frage . In die¬
ser Hinsicht ist es lehrreich und interessant , sichs
näher anzusehen , was andere deutsche evangelische
Landeskirchen an kirchlichen Steuern leisten. Dar¬
über gibt „ das Kirchliche Jahrbuch für die ev.
Landeskirchen Deutschlands 1910 " von Pfarrer
Schneider in Elberfeld genaue Auskunft . Daraus
folgende Beispiele!

In Preußen haben die Großstädte der Rhein-
Provinz die sämtlichen Kosten für ihre kirchlichen
Bedürfnisse und die Besoldung ihrer Pastoren durch
Ortskirchensteuern aufgebracht , z . B . in Elberfeld
jährlich gegen 64 000 Mark , ohne einen Pfennig
Staatszuschuß . Erst seit 1909 werden die Alters¬
zulagen für die Geistlichen aus zentralkirchlichem
Fonds bezahlt . In den alten Provinzen betra¬
gen die Landsskirchensteuern für ihre kirchlichen Be¬
dürfnisse 9 Millionen Mark . Zum Aufwand von
Neugründungen von Pfarreien , der 1903/09 rund
0,3 Millionen betrug , hat der Staat kaum die Hälfte
beigetragen.

Auch in Bayern ist in den letzten Jahren wie
in Preußen schon längst die allgemeine Kirchen¬
steuer eiugeführt worden.

In Baden und Hessen ist die neueste Aufbesse¬
rung der Pfarrer ganz durch kirchliche Steuern be¬
stritten worden . Werden hienach in deutschen Lan¬
den immer mehr die Kräfte der Kirche selbst für ihre
finanziellen Bedürfnisse mobil gemacht, so wußte
mans in der nordamerikanischen Union von Anfang
an nicht anders . Die kleinen und die großen Kir¬
chengütergemeinschaften daselbst wissen nichts von
Staatsbeiträgen , sondern bestehen nur durch freiwil¬
lige Leistungen . Sie blühen und gedeihen aber da¬
bei aufs beste . Denn Gemeinsinn und Opferwilligkeit
sind sittliche Werte . In Württemberg ist teilweise
und in einer größeren Anzahl Gemeinden seit der
Ausscheidung des Kirchengemeiudevsrmögens mit der
kirchlichen Örtsbesteuerüng bis zu 20 , 30 Prozent
und mehr der Anfang gemacht. Man hört nicht,'
daß dadurch Ungelegenheiten herbeigeführt oder
Kirchenaustritte veranlaßt worden seien. In neuent¬
standenen methodistischen Gemeinschaften aber ist die
Selbstbesteuerung eine viel größere.

Es wäre also kein Unglück , wenn im Gefolge
der Kirchengutsausscheidung für außerordentliche Be¬
dürfnisse eine allgemeine Landeskirchensteuer körn¬
igen müßte . Es dürfte dadurch im Gegenteil das
kirchliche Interesse und das Bewußtsein der Zu¬
sammengehörigkeit geweckt, die Kirche einem im
Grunde idealeren Zustand näher gebracht werden.
In dieser Hinsicht gilt ebensogut für Württemberg,
was Schneider im genannten Buch , das auch in alle
innerkirchlichen Verhältnisse trefflich einführt , den
Landeskirchen Bayerns und der Pfalz sagt : „Es
ist hohe Zeit , daß die evangelische Bevölkerung daran
gewöhnt wird , an den Lasten ihres Kirchenwesens
mitzutragen . Das hätte (wie in Preußen ) längst
geschehen sollen . Wofür man nichts opfert , das wird
einem gleichgültig"

. Die Einführung von Kirchen¬
steuern liegt also im wohlverstandenen Interesse der
Kirche zur Erzielung größeren Gemcinsinns und
größerer Opferwilligkeit.

Tagespolitik.
Die liberale Einigung macht Fortschritte . Zwi¬

schen den Zentralleitungen der nationalliberalen
Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei ist , nach¬
dem schon für Württemberg , Baden , Bayern , Ost¬
preußen , Brandenburg und Pommern Nahlabkom¬
men getroffen waren , neuerdings ein Abkommen
über Schlesien , Hannover , Mecklenburg und Thü¬
ringen getroffen worden . Für den größten Teil
Deutschlands ist nun sichergestellt, daß der Gesamt¬
liberalismus bei den bevorstehenden Reichstagswah¬
len geschlossen Vorgehen wird . In einigen anderen
Gebieten wird die Einigung voraussichtlich ebenfalls
gelingen , und so werden es schließlich nur verhält¬
nismäßig wenige Bezirke sein , wo sich die beiden
Parteien bekämpfen.

Der Deutsche Zentralverband für Handel und
Gewerbe ( mit dem Sitze in Leipzig ) hat au die
preußischen Minister des Innern und der Finanzen
eine Eingabe gerichtet , worin er bittet , eine Gesetzes¬
vorlage vorzubereiten , durch welche die Gewerbe¬
steuer als eine den Grundsätzen ausgleichcnder Ge¬
rechtigkeit widersprechende Doppelsteuer beseitigt,
oder , falls dies nicht als angängig oder durchführ¬
bar erachtet wird , unter entsprechender Abänderung
des Paragraphen 4 Ziff . 7 des Gewerbesteuergesetzes
vom 14 . Juni 1891 auf alle Erwerbskreise , insbeson¬
dere auch auf die auf wissenschaftliche oder künstle¬
rische Ausbildung gegründeten Berufe ausgedehnt
wird.

Lsndesnachrichten.
Alk - E '-iJ . 18 . April.

* Am I . Mai wird mit der Renovierung der
hiesigen Kirche begonnen und werden daher von
diesem Zeitpunkt ab die Gottesdienste in der städ¬
tischen Turnhalle abgehalten werden.

* Bauplätze. Oberhalb des Kirchhofes , au der
Altensteig -Dorfer Straße , wurden am Donnerstag
seitens der Stadt 5 Bauplätze zu Einfamilienhäu¬
sern angewiesen.

* Mit der Feldbereinigung am Helle wird in
dieser Woche durch die Vermessungsarbeiten be¬
gonnen.* Der vom Museum für gestern angeküudigt
gewesene Ausflug nach Eb Hausen wies nur eine
sehr schwache Beteiligung aus . Das herrliche
Osterwetter lockte die Wanderlustigen weiter hin¬
aus . Der Verkehr war allenthalben ein recht leb¬
hafter.

* Morgen findet hier und in Simmers-
feld die Kontrollversammlung statt ; hier für
Altensteig -Stadt , Altensteig -Dorf und Berneck um
12einhalb Uhr , für die übrigen Gemeinden um
2einhalb Uhr ; in Simmersfeld vormittags 8
Uhr . !

* Einstellung der Rekruten . Bei den Trup¬
penteilen des 13 . (Kgl . Württ . ) Armeekorps wer¬
den die Rekruten in diesem Jahre wie folgt einge¬
stellt : Rekruten zum Dienst mit der Waffe bei der
Infanterie (einschl . des Juf >Rgts . Nr . 1 26 in Straß¬
burg, ) der Feldartillerie und dem Pionier -Bataillon
Nr . 13 am 1 2 . Oktober , bei der Kavallerie , und dem
Train am 6 . Oktober . Rekruten der Bezirkskomman¬
dos , Oekonomiehandwerker und Militärkrankenwär¬
ter am 3 . Oktober.

* Von einem Radfahrer überfahren wurde ge¬
stern mittag ein etwa lOjähriger Knabe in der
Bahnhofstraße . Derselbe kam glücklicherweise mit we¬
nigen Schürfungen davon.

* Nagold , I ö . April . Am Samstag , den 22.
April ds . Js . , vormittags 9 Uhr findet auf dem
hiesigen Rathanse die ordentliche Amtsversamm -
lung statt . Tagesordnung : 1 . Wahlen . 2 . Neu¬
wahl und Belohnung des Gegenrechners der Ober¬
amtssparkasse : Kenntnisnahme von der Neuregelung
der Kanzleikostenentschädigung des Oberamtssparkas-



siers und dem Mietvertrag der Sparkasse . 3 . Dienst
und Einkommensverhältnisse der Korporationsstra-
ßenwärler , Aufbesserung . 4 . Erhöhung der Verpfle
gungssätze des Bezirkskrankenhanses . 5 . Wanderar¬
beitsstätte , Mitteilungen . 6 . Amtsvergleichnngsko
sten . 7 . Voranschlag der Amtskörperschaft für 1911.
8 . Abhör der amtskörperschaftlichen Rechnungen für
1908 bezw . 1909.

^ Calw , 18 . April . Die hiesige Bäckerinnung
begeht heute ihr 25jähriges Jubiläum,

H Schramberg, > 8 . April . Durch fahrlässiges
Wegwerfen eines Zündholzes ist an der Südseite
des Schloßberges ein Waldbrand ausgebrochen , der
zum Glück gleich bemerkt und , ehe er einen ge
fährlichen Umfang annehmen konnte, gelöscht , wurde.
Der Fall verdient Erwähnung , damit in der Presse
jetzt wieder auf die Gefahr hiugewiesen wird , die
bei der herrschenden Trockenheit durch ein unacht
sames Umgehen mit Feuer für die Waldungen , de
neu das schützende Grün noch fehlt , entstehen kann.

st Eßlingen, 18 . April . Vorgestern nacht um
40 Uhr wurde die Weckerlinie und im Anschluß
daran die gesamte Feuerwehr alarmiert . In dem
Hintergebäude der Martinstraße 6a , in dem sich
ein Kitt- , Farben und Hvlznägelgeschäft befindet,
war auf bisher unbekannte Weise Feuer ausgebro
chen , dem das ganze Anwesen bis auf die Grund
mauern zum Opfer fiel.

st Vom Unterland, ! 8 . April . Wie mit einem
Zauberschlag hat sich , nachdem der Karfreitag den
verlorenen Frühling wiedergebracht hatte , im Un¬
terland , wenigstens in den Weinbaugegcnden , beson¬
ders geschützten Tälern , über die beiden herrlichen
Osterfeiertage die Blüte der frühtragenden Kirsch¬
bäume und anderer früher Obstsorten entfaltet.

st Heilbronn , > 8 . April . Graf de Passh , alias
Schimangk , hat das Heilbronner Untersnchungsge
fängnis nicht lange mit seiner Anwesenheit beehrt.
In der Nacht zum Ostersonntag ist er ausgebro
chen und hat keinen Abschied genommen . Auf dem
Weg in die weite Welt hat er vermutlich Hilfe von
außen erhalten , denn die Gitterstäbe seiner Zelle
waren fein säuberlich durchgefeilt . Der Herr Graf
hat , wie es heißt , d'er undankbaren Stadt in: Auto¬
mobil den Rücken gekehrt. Seine Freunde waren ja
schon seit einiger Zeit am Werk für ihn , denn er er¬
hielt ins Untersuchungsgefängnis soviel Geld ge¬
schickt, daß er nicht bloß alle Opfer seiner Hoch¬
stapeleien bar und gut bezahlen konnte , sondern daß
auch noch ein erkleckliches Sümmlein übrig blieb . Ein
gutes Andenken ist ihm also sicher.

st Aalen, 18 . April . Erst 56 Jahre alt , ist
am Karsamstag in Tübingen der seit fünfzehn Jah¬
ren hier tätige Oberamtsarzt Mutschler gestorben.
Er hatte in Tübingen Heilung von einem schweren
Leiden gesucht . Er war ein sehr angesehener Arzt
und seinerzeit aus Obersontheim hierher gekommen.

st Ebingen , 18 . April . Durch die Dummheit
einiger vierzehnjähriger Buben , die in der Nähe
des Waldes das Gras in Brand steckten , entstand
am Ostersonntag nachmittag gegen halb 5 Uhr hier
ein gefährlicher Waldbrand in der Berghalde
Jausenteich , nicht weit vom Schloßfelsen . Angefacht
durch den starken Westwind, breitete sich das Feuer
unter großer Rauchentwicklung schnell über eine etwa
zehn Morgen große Buchenkültur aus . Glücklicher¬
weise gelang es der alsbald gerufenen Feuerwehr,
dem Brande Einhalt zu tun , bevor er auf den Hoch¬
wald übersprang . Der Schaden ist übrigens we¬
niger groß , als man anfangs befürchtet hatte , da
in der Hauptsache nur das die Kultur durchsetzende
dürre Gras verbrannt ist.

st Schnaitheim, 17 . April . Heute früh vier Uhr
wurde ein etwa 36 Jahre alter verheirateter Mann
namens Weiß, Vater mehrerer Kinder , mitten im
Ort erschlagen aufgefunden. Er lebte noch
ganz kurze Zeit , konnte aber nichts aussagen . Nach
dem Täter wird eifrig gefahndet.

st Biberach , 18 . April . In Fischbach wurde
eine Frau das Opfer ihrer Mutterliebe . Sie wollte
ihr vor dem Hause auf der Straße spielendes Kind
schnell auf die Seite schaffen, als ein daherrajen-
des Automobil es zu überfahren drohte . Dies
gelang ihr auch . Dabei geriet sie aber selbst unter
die Räder , die ihr über den Leib gingen . Das Auto¬
mobil , in dem ein hiesiger Assistenzarzt fuhr , nahm
die arme Frau auf und brachte sie sofort ins Bezirks-

> krankenhaus . Dort ist sie aber ihren inneren Verlet¬
zungen , vermutlich einer Verblutung , erlegen. Der
Chauffeur behauptet , daß ihn keine Schuld treffe,
weil ihm die Frau ins Automobil gelaufen sei . Un¬
tersuchung ist eingeleitet . In der Nähe von Ring¬
schnait ist auf den Leserschen Feldern ein mit vier
Personen bemannter Ballon gelandet . Es waren
drei Offiziere und ein Zivilist , die am Gründon¬
nerstag in Berlin ausgestiegen waren und nach mehr
als zwanzigstündiger Fahrt hier niedergingen , weil
sie nicht mehr genug Ballast hatten , um die Fahrt
bis zum Bodensee zu wagen.

st Biberach , 1. 8 . April . Kaum daß die Er¬
regung über den Automobilunfall in Fischbach , wo
eine Frau totgefahren wurde , sich einigermaßen ge
legt hatte , ereignete sich hier schon wieder ein Un
glück durch das rasche Fahren der .Kraftwagen . In

der verlängerten Ehingerstraße , nahe dem Gasthaus
zum Mond , wurde das dreizehnjährige Töchterchen
Gertrud des Stadtpflegers Dinser von einem Auto
mobil erfaßt und an den Beinen schwer verletzt.
Lebensgefahr scheint in diesen : Falle nicht zu be¬
stehen . Obgleich der Chauffeur jede Schuld bestrei¬
tet und behauptet , der Unfall habe sich nnter den¬
selben Umständen zugetragen wie der Fischbacher,
indem das Opfer in das Automobil hineingelaufen
sei, herrscht hier eine starke Erregung und man
verlang : eine energischere Handhabnng de§ Vorschrif¬
ten für den Verkehr mit KraftfahrzenAn . Ob es
wohl helfen wird ?

st Ravensburg , 18 . April . In der Rahmen
fabrik von Julius Rimpp haben die Arbeiter um
bessere Arbeitsverhältnisse nnd die gleiche Arbeits¬
zeit wie in den übrigen Schreinereien Ravensburgs
gebeten. Es handelt sich nm lauter verheiratete Ar¬
beiter . Die Firma bekundete kein Entgegenkommen,
sondern sprach sämtlichen Arbeitern die Kündi¬
gung aus.

* Vom Bodensec , 15 . April . In Schwan-
dors (Bezirk Stockachp das zu den Gemeinden ge¬
hört , die bei jeder Volkszählung eine Abnahme der
Einwohnerschaft zu verzeichnen haben , wurde dieser
Tage der „Oberrheinischen Korrespondenz " zufolge
aus einer Konkursmasse ein dreistöckiges Wohn¬
haus samt Scheune und Stallung und etwa 44
Quadratmeter Hofraite zum Preise von 3 90 Mark
ohne jegliche -Schuldübernahme verkauft . Kurze Zeit
vorher wurden für ein zweistöckiges Wohnhaus 200
Mark gelöst.

* Aus Hohenzotlern, 14 . April . Obwohl Hechin-
gen , des Reiches älteste Zollernstadt , seit über 60
Jahren in der Reihe der Residenzstädte gestrichen
ist , hat sich dort immer noch ein alter sinniger
Brauch aus jenen Zeiten erhalten : es ist dies das
altherkömmliche Apostel mahl an : Gründonners¬
tag . Es werden dabei nach dem vormittägigen Got¬
tesdienst 12 arme alte Greise nnd 12 arme Matro¬
nen gespeist und bewirtet . Die Kosten trägt der
fürstliche Hof in Sigmaringen . Die Bedienung der
Armen bei dem Mahle geschieht herkömmlich durch
Beamte und Magistratsmitglieder . In älterer Zeit
bediente dabei das Fürstenpaar mit seinem Hose
und nah :: : an ihnen auch die Fußwaschung vor.
Heutzutage ist letztere weggefallen . Mit Ansprache
und Gebet beginnt das Mahl . Der etwas alter¬
tümliche Speisezettel lautet ein - für allemal : Reis¬
oder Gerstensuppe , gebratene Knöpfte (Spätzle : mit
Brathering , Stockfisch mit Sauerkraut . Dazu werden
große Mengen von Gugelhopf nnd 140 Liter Bier
verabreicht . Alles was an Speisen und Getränken
übrig bleibt , und es ist nicht wenig , dürfen die
„Apostel" in ihren dazu mitgebrachten Körben nacl:
Hause nehmen , ebenso das jedes Jahr neu aufgelegte
Geschirr , sowie das Besteck . Auch eine Geldspende
von 2 Mk . 66 Pfg . (ein Silberling : erhält jeder
„Apostel" auf den Heimweg . Diesem Brauch wurde
auch heute in Hechingen wieder gehuldigt.

Aus dem Reiche
st München , 17 . April . Auf den: Talkirchner

Oberfeld in unmittelbarer Nähe Münchens ist in der
Nacht zum Ostersonntag die 49jährige Prostituierte
Monika Huber in bestialischer Weise ermordet wor¬
den . Der Täter , ein 25jähriger Arbeiter namens
Anton Schmidt , ist verhaftet worden . Er hat ein
Geständnis abgelegt.

- Goslar , 15 . April . Heute nachmittag gegen
sechs Uhr brach in d'ein Grandhotel Kurhaus Hah¬
nenklee , einem der größten Kurhäuser des Harzes,
Großfeuer aus . Um die neuerbaute Dependence
„Villa Hohenzotlern " zu retten , ist das die beiden
Hotels verbindende Gebäude niedergerissen worden.
Das Kurhaus Hähnenklee ist vollständig ver
koren. Ein bei der Brandstätte als Zuschauer wei¬
lender Einwohner Goslars erlitt , als die ohnmächtig
gewordene Frau des Besitzers des Kurhauses A . Lies
von Männern ans . dem Hause getragen wurde,
einen Herzschlag und starb auf der Stelle.

* Berlin , 15 . April . Zum Gouverneur von
Togo wurde der stellvertretende Gouverneur von
Deutschsüdwestafrika, Geheimer Regierungsrat Ed¬
mund Brueckner, ernannt . Als erster Referent bei
dem Gouvernement Togo ist der bisherige Stativns-
leiter von Atakpame , Major von Döring , in Aus¬
sicht genommen.

st Hamburg , 17 . April . Gestern abend ist auf
der Elbe bei Teufelsbrücke ein Segelboot mit
drei Insassen gekentert, zwei davon ertranken,
der dritte wurde gerettet.

st Hamburg , 16 . April . . In Meckelfeld bei Har¬
burg brach nachmittags ein Feuer aus , das neun
Bauernhöfe einäscherte. Die Ursache des
Brandes ist bis jetzt unbekannt.

Ballonunglück.
st Dresden, 16 . April . Bei dem heutigen Bal¬

lonwettfliegen des Kgl . Sächsischen Vereins für Luft¬
schisfahrt ereignete sich ein schwerer Unglücks-
fall. Infolge des herrschenden Südweststurmes riß
sich der Ballon Nordhausen vorzeitig los . Der Fab¬
rikbesitzer Otto Korn aus Dresden , der ihn mit meh¬

reren Soldaten zurückhalten wollte , blieb an : äuße¬
ren Korbrande hängen . Um ihn zu retten , zog der
Ballonführer Hauptmann von Oidtmann vom Feld¬
artillerieregiment Nr . 75 in Halle die Reißleine.
Das Gas entwich jedoch zu langsam , und der Ballon
wurde gegen das Gebäude der Gasanstalt geschleu¬
dert . Bei dem Anprall stürzte der Fabrikbesitzer
Korn aus 14 Meter Höhe herab und trug einen
Beinbruch davon . Der Ballon trieb sodann gegen
einen Blitzableiter , wobei das entweichende Gas
sich an den Funken der Gasanstaltsesse
entzündete. Der Korb stürzte mit den vier In¬
sassen herab , durchschlug zum Teil das Dach der
Gasanstalt nnd blieb in der Erde stecken . Haupt¬
mann von Oidtmann erlitt einen schweren Schädel-
brnch und liegt zur Zeit noch besinnungslos . Die
übrigen Insassen , Dr . Bodmann -Leipzig, Dr . Körte-
Leipzig nnd Referendar Urban -Leipzig , sind ebenfalls
mehr oder weniger schwer verletzt. Sämtliche Ver¬
letzte wurden in das Johaunisstädter Krankenhaus
gebracht.

st Dresden , 17 . April . Nach den neuesten Er¬
kundigungen schwebt Hauptmann Oidtmann noch
immer in Lebensgefahr . Er hat außer einem schwe¬
ren Schädelbruch noch einen Fußbruch erlitten und
lag noch heute abend ohne Besinnung . Das Befinden
von Zahnarzt Dr . Bodmann und Referendar Urban-
Leipzig, die beide nur leichte Oberschenkelbrüche und
Quetschungen davongetragen haben , ist verhältnis¬
mäßig befriedigend . Dr . Körte konnte bereits ge¬
stern wieder nach Leipzig zurückreisen, während Fab¬
rikbesitzer Korn in einigen Tagen wieder hergestellt
sein dürfte.

RusLändrjctzes.
st Lodz, 17 . April . Die Polizei umzingelte ge¬

stern ein Haus in der Wydsewa S aße , weil sie die
Nachricht erhalten hatte , daß dort Raubmörder , die
sie suchte , versammelt seien . Die Polizei wurde mit
Schüssen empfangen , weshalb Militär zu Hilfe ge¬
rufen wurde , das jedoch am Kampfe nicht teilnahm.
Die Uebeltäter ergaben sich nicht, sondern zündeten
das Haus an . Im Kampfe mit der Polizei
wurden drei Raubmörder getötet nnd einer
schwer verwundet nnd später verhaftet . Der Kampf
dauerte zwölf Stunden.

st Biferta , 17 . April . Das zur Begrüßung des
Präsidenten Fallieres entsandte italienische Geschwa¬
der ist un : 8 Uhr früh , das englische nm 11 Uhr
vormittags eingetroffen . Beide Schiffsdivisionen an¬
kern nebeneinander im See von Beserta.

* Kristiania, 15 . April . Auf den: Parteitage
der norwegischen Sozialdemokratie wurde
heute abend gegen wenige Stimmen ein Antrag
angenommen , wonach sich die Partei für das ab¬
solut e A l k o h o l v e r b o t als ein endgültiges Ziel
erklärt . Ein Vorschlag , die Partei solle sofort das
Alkohoiverbot in ihr Programm anfnehmen , fiel mit
204 gegen 175 Stimmen.

* Konstantinopel, 16 . April . Für den General-
feldmarschall Frhr . von der Goltz , der in Kürze (am
14 . Mai : die Feier des Tages begeht , an . dem er
vor 50 Jahren in die preußische Armee eingetreten
ist , bereitet die türkische Armee zu diesem Tage
große Ehrungen vor . Wie verlautet , wird eine Ab¬
ordnung von Offizieren dem um das türkische Heer¬
wesen so verdienten Marschall ein paar große Leuch¬
ter und eine prachtvolle Blumenschale aus massivem
Silber überbringen . Die Schale wird auf golde¬
ner Platte die Widmung tragen : „Dem Generalfeld¬
marschall von der Goltz aus Anlaß seines Jubi¬
läums gewidmet von der türkischen Armee .

"

Unruhen in der Champagne.
Die Meldungen aus dem französischen Wein¬

bangebiet lauten sehr ernst . Im Lause des Sams¬
tags sind in Trepail mehrere Weinkellereien demo¬
liert worden . Der angerichtete Schaden ist bedeutend.
Es kam wiederholt zu Zusammenstößen zwischen den
Truppen und den Kundgebern . Die Soldaten muß¬
ten Barrikaden erstürmen , mit blanker Waffe Vor¬
gehen, wobei eine Anzahl Personen Verletzungen
davontrugen . Man befürchtet weitere Attentate , um
so mehr , als mitgeteilt wird , daß große Mengen
Dynamit entwendet worden sind.

Die Lage in Marokko.
st Madrid, 17 . April . Die Beni Mter haben

das Gebiet eines Stammes verwüstet . Die Konsuln
haben den Europäern dringend angeraten , Fez nicht
zu verlassen . Die Lage sei ernst und könnte sich
nur durch das Erscheinen der unter dem Befehle
Bremonds stehenden Mahalla bessern.

Der mexikanische Ausstand
, st DouglaS , 17 . April . Etwa 1600 Mann me¬

xikanischer Bundestruppen haben Agna Prieta ange¬
griffen . Auf beiden Seiten wnrde sehr hartnäckig
gekämpft. Die Scharfschützen der Rebellen , die hin¬
ter Schanzwerken standen , warfen den linken Flü¬
gel der Angreifer zurück . Zeitweise verstummten die
Maschinengewehre der Angreifenden , da die Mann¬
schaft niedergeschossen war . Der dichte Kugelregen



wühlte die Erde am ganzen südlichen Teil von Doug¬
las auf . Die Bewohner von Douglas blieben , um
ihr Leben nicht zu gefährden , in den Häusern . Eine
Kompagnie der Staatsmiliz von Arizona hat Befehl
erhalten , sich hieher zu begeben.

Newyork , 17 . April . Nach einem Telegramm
aus der Stadt Mexiko an die „Newyork Times"
ist in allen mexikanischen Staaten das Schwinden
der Macht der Bundesregierung deutlich erkennbar.
Daß der Aufruhr im Wachsen begriffen sei , zeige
sich in dem Auftauchen zahlreicher Banden , die das
Land brandschatzen, aber nicht zu den Anhängern
Maderos gehören . Die Bundesbehörden seien un¬
fähig , den Räubereien Einhalt zu tuu . Die Lage
einiger abgetrennt liegender Teile des Landes sei
unzweifelhaft bedenklich.

js Newyork, 17 . April . Nach einem Telegramm
aus Chihuahua hatten die Aufständischen in
einen , Gefecht bei Santa Clara vierzig Tote
und über 100 Verwundete . Von den Regierungs¬
truppen wurden vier Mann getötet.

ss Mexiko , 17 . April . Die Regierung erließ
einen allgemeinen Aufruf an Freiwillige zur Ab¬
leistung eines sechsmonatigen Militärdienstes.

js Newyork, 17 . April . Ein Telegramm aus
Los Angeles ' Kalifornien : meldet , daß die gesamten
Streitkräfte der Regierungstruppen und Aufständi¬
schen bei Agua Prieta seit heute früh 6einhalb Uhr
in eine große Schlacht verwickelt sind.

Vermischtes.
Forellen in einem pfälzischen Eisenbahntunnel

Man schreibt aus der Pfalz : Ein bemerkenswerter
Fang wurde vor kurzem in einem Eisenbahntunnel
der zweigleisigen Hauptbahnlinie Landau -Zweibrük-
ken -Saarbrücken gemacht. Der Tunnel liegt in einer
Wasserscheide des inneren Pfälzer Berglandes zwi¬
schen den Stationen Hinterweidental -Kaltenbach und
Münchweiler . Durch ihn fließt ein Gebirgsbach , der
in den Salzbach einmündet und der „Walch " ge
nannt wird . In diesen , Bache , der innerhalb des
Tunnels dnrch starke Felsquellen Zuwachs erhält,
wurde kürzlich eine Forelle gefangen , die einein¬
halb Pfund wog und ein völlig bleiches , fahlweißes
Aussehen hatte . Es handelt sich offenbar um eine
Forelle , die im Tunnelwasser aufgewachsen ist, oder
aber längere Zeit darin gelebt hat und daher in¬
folge Lichtmangels der buntschillernden Farbe ihrer
Gattung entbehrt . Es wäre sehr interessant , genau
zu wissen , ob die Forelle von der Brut her im
Tunnel gelebt oder später hineingelangt ist , bezw.
ob ihre Farbe von Jugend an fahlweiß war oder

erst infolge längeren Aufenthalts im Tunnel so ge¬
worden ist . Da der Tunnel schon eine Reihe von
Jahrzehnten existiert , sind beide Möglichkeiten ge¬
geben. Die Forelle , die in Kaltenbach aufbewahrt
wird , erinnert an die Höhlenmolche in den
unterirdischen Gewässern der Adelsberger Tropf¬
steingrotte , die ebenfalls infolge Lichtmangels weiße
Farbe zeigen.

8 Der alte Boppel . Wenn auch die Zahl der
bis zu einer sehr hohen Altersgrenze gelangenden
Leute in Deutschland ziemlich groß ist , so dürfte doch
ein Alter von 105 Jahren bemerkenswert sein . Die¬
ses hohe Alter erreicht am 24 . Juni d . Js . der
sogenannte „Alte Boppel " aus Obermoschel in der
Nordpfalz . Der alte Herr , welcher mit seinem rich¬
tigen Namen Jakob Boppel heißt , ist jetzt noch im¬
stande, bei halbwegs guter Witterung seinen Spazier¬
gang zu machen , und vermag noch zu lesen und
zu schreiben . Im vorigen Jahre schrieb er noch län¬
gere Briefe . Das Gehör , sowie die Augen haben
allerdings in den letzten Jahren etwas gelitten.
Bon Beruf war er ursprünglich Wagner , soll je¬
doch später längere Zeit Notariatskutscher gewesen
sein . Zahlreiche Kinder des Greises leben in Ame¬
rika . Er selbst wohnt bei einem Sohn in Obermo¬
schel . Der „alte Boppel " ist der älteste Mann der
Pfalz . Er erinnert sich noch lebhaft der Zeit , als
( 1812/13 ) die Franzosen durch die Pfalz kamen.
„Die Militärmusik ist keine schöne gewesen "

, sagt
er , „sie bestand nur aus Querpfeifern .

" Tief in
der Nacht verlangt der alte Herr noch mitunter
seinen Wein zu trinken , und am Essen läßt er es
dann auch nicht fehlen . Als ihm vor etlichen Jahren
der Gesangverein Neustadt a . H . ein Ständchen
brachte , bedankte er sich und meinte : „Lebt so wie
ich , eht so wie ich und trinkt so wie ich , dann
werdet ihr auch so acht wie ich !" Die Eltern des
Boppel sind beide über 90 Jahre alt geworden.

Z Einpflanzung von Haaren . Ein französischer
Chirurg nameus Carnot will der „Revue Scin-
tifique " zufolge gefunden haben , daß die Einpflan¬
zung von Haaren die Bildung neuer Haut in uner¬
wartet hohem Grade befördere . Es ist bekanntlich,
namentlich bei umfangreichen Brandwunden , eine
große Schwierigkeit , die Neubildung der Haut her-
beizusühren , wovon unter Umständen die Wieder¬
herstellung des Verunglückten in erster Linie abhängt.
Man hat daher zu dem gewaltsamen Mittel ge¬
griffen , ganze lebende Hautstücke , die entweder von
gesund gebliebenen Körperfüllen des Patienten oder
von andern gesunden Menschen genommen werden,
auf die Wunde anfzupflanzen . Der Erfolg dieser

heiklen Operation ist aber selbst bei der größten
Sorgfalt und Geschicklichkeit nicht immer sicher , und
der Chirurg entschließt sich meist nicht gern dazrL
Da wäre denn das weit einfachere Verfahren nach
Dr . Carnot , seine Zuverlässigkeit vorausgesetzt , ein
Fortschritt von nicht zu unterschätzendem Wert . Die¬
ser Arzt ging von dem Gedanken aus , daß die Haar --
zellen und insbesondere das Wurzelgewebe der Haare
aus der Oberhaut entspringen und sich möglicher¬
weise in gewöhnliche Hautzellen zurückverwandeln
könnten . Auch der Umstand , daß die Zellen der
Haare eine hohe Widerstandsfähigkeit besitzen und
auch nur eine geringe Ernährung beanspruchen , ließ
einen Versuch als aussichtsvoll erscheinen. Dieser
ist denn nun schon in zahlreichen Fällen gemacht
worden und hat , wenigstens zuweilen , angeblich einen
guten Erfolg gehabt . Die Operation ist sehr einfach:
man reißt mittelst einer Pinzette dem Patienten
selbst oder einem andern einige Haare aus . Diese
werden nahe der Wurzel in feine Teilchen geschnit¬
ten , auf die Wundfläche gestreut und diese mit einem
geeigneten Verband versehen . Etwa nach einer Woche
erscheinen im Fall des Gelingens auf der bestreuten
Fläche weiße Flecken , die allmählich an Ausdeh¬
nung zunehmen , sich weiterhin verdicken und sich
schließlich zu einem gesunden Hautgewebe vereini¬
gen . Dr . Carnot selbst erhebt nicht den Anspruch
darauf , in seinem Verfahren ein unfehlbares Mittel
gefunden zu haben . Da es aber so einfach ist, sollte
es - meint er in jedem Fall versucht werden,
ehe man zu dem Mittel der Hautüberpflanzung
schreitet.

Handel und Verkehr.
* Horb, 17 . April . (Hohe Holzpreise . ) Beim Lang¬

holzverkauf in Untertalheim wurden im Einzelveikauf 137,4
und im Submissionsverkauf 13 ' >,7 Proz . der ärmlichen Taxe
erzielt , ein Ueberangebot, das seil vielen Jahren nicht mehr
erreicht worden war.

Konkurse.
Wilhelm Eberbach , Inhaber eines Zigarrengeschäfts

ev gros Stuttgart , Silberburgstr . 163 . — Albert Junginger,
Küfermeister in Heidenheim a . Brz . — Jakob Pfrommer,
Sägwerksbesitzer und Holzhändler in Dennach . — Friedrich
Löffler , Kutscher und Kundenmetzger in Trossingen.

Voraussichtliches Wetter
am Mittwoch, den 19 . April : Warm , Gewitter und Ge¬

witterregen.

Versa .vorütLer Redakteur : L. L auk, Alteusteig.
Druck u - Verla« der D . Rkker'schen Buchdruckeret, ! . Lauk, Altenfieig.

kerbank Menstei
E . G . m. u. H.

Kilimz pro 31 . Drzembrr 1910
Aktiva. Passiva

Kassenbestand Mk. 29 363 . 52 Geschäftsguthaben der Mitglieder Mk. 305 546 . 60
Wechsel 140 981 . 27 Anlehen 932 089 . 93
Effekten 19 830 .— Schulden in laufender Rechnung „ 388 595 .20
Guthaben in laufender Rechnung 1315 616 93 „ bei Banken und Genossen-

„ bei Banken 3 091 . 91 schaffen 56 255 80
„ in Vorschüssen 216 696 .50 Vorauserhobene und noch zu zahlende

Anteile bei der Zentralkasse 7 000 .— Zinsen 21 176 . 20
Rückständige Zinsen 147 .40 VorausempfangenerDiskont u . Spesen 1 258 .45
Immobilien 25 ' 00 .— Reservefond 40 446 . 35
Mobilien 1 700 .— Reingewinn - 14059 - -

Mk. 1 759 427 . 53 Mk. 1 759 427 . 53

Gesamtumsatz Mk . 11 805 083 . —

Mitgliederzahl am 1 . Januar 1910 : 645 , eingetreten 26 , ausgeschieden 24.
Stand am 31 . Dezember 1910 : 647.

Altensteig , im April 1911.

Vorstand . Auffichtsrat

Garrweiler.
Die Gemeinde verkauft am

Donoersiao, den 20 . A-ril
nachmittags 8 Uhr

_ auf hiesigen Rathaus
81. 04 Keftm 1. dir S. Klasse aufbereitetes
und ca «8 bis 78 Keftm. noch ftehenbeS

RottanneneS Langholz
welch letzteres in der Schälzeit gehauen wird.

! Ferner
106 Stück I. und II Klasse Baustange » s
136 Stück I. und II. Klasse Hagstangen

33 Stück II . Klasse Hopfen - und
36 Stück Reisstangen

aus ihrem Gemeindewald an den Meistbietenden nach dem Reoierpreis.
Das Langholz wird auch losweise in 3—4 Losen (die Stangen

sortenweise) abgegeben.
Das Holz wird von WaldschützSchaible auf Verlangen vorgezeigt.

Gei »reivst « rat.

Altensteig.
Bei hohem Lohn finden

1» Wie WWrmel
sofort dauernde Beschäftigung bei

Phil. Maier Eoh«
Möbelfabrik.

A l t e n st e i g.

KlllMtol
bestes SierkonservieruntzS-

« ittrl der Wett
in Pakets für 100/120 St . Eier 25 ^

300
sowie

40^

xoiiuick«, LI»t , 8 « -. »» , Ilisk »!» , Sliikn,
»LV. I»r . »>xt »»1 ä. r v »»t»<:k« >

„rr,it 10000 Aivxliix«
irinä « - jUKU-ck »L -uxrMÜs,

01. c . ^ riuNLsit « »llsr Ln tlv« roäs
. »rkM»» " . Nr« . » Icx II . 4.SV, ri, t . U . S.SV.

» , krvbslo ». U . 1 .S0. — kd»« -»U «ikiMilM,
1 °» -̂ « >>. «»»»«» rl »» , — ^ ,LUU « »1«r k>ro«p»Irt kr« .

Mlll 'LSlT
Wasser - Glas

xum Eiereinlegen
' empfiehlt billigst

Ltzv « . Vrrvstzavs Z*

^ Beureu -Hornberg . ^

Lvvbr - ils -LivIftäiulz.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

Verwandte, Freunde und Bekannte auf
Donnerstag , den 30 . April ds . Js.

in das Gasthaus zum „Hirsch " in Hornberg
freundlichst einzuladen.

Mod Mich
Sohn des

Jakob Blaich, Bauers
in Hornberg.

Christine Sceger
Tochter des

Jakob Seeger, Bauers
in Beuren.

Kirchgang um 11 Uhr in Hornberg.
Wir bitte «, dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wolle«.
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Airimrerlerrte.
12 — IS tüchtige A i >r <«re * le »tte

können sofort eintreten.
Ttundenlvhn 40 bis 48 Pfg.

Ernst Kirchherr, Zi««emftr.

^ r-
-L) « Alrensteig.

e-rNrs
L K Ten Eingang vieler Neuheiten A

in großer Auswahl

.s garnierter md « « garnierter
Z- bv

rr
Damen . Mädchen-

L rs
. und Kinderhülen

<rvSrr
r-> zeigt hiemit ergebenst an r:
L D
« K

Johanna Strobel. brr

Altensteig.
LS—SO Ztr . unberegnetes

Heu u. Oehmd
hat zu verkaufen.

Ludw EhniS
Altensteig.

Salat Setzlinge
hat in extra kräftigen Pflanze »,
solange noch Vorrat , abzugeben

G . Ziesle , Mrtner.

Spiekbcrg.
Am kommenden Mittwoch ist!

auf der Schranne in Alrensteig '

. wieder schöner

- Sommer-
Saatlveizen

A l t e n st e i g.

Zu landwirtschaftlichen Sämereien empfehle in

bekannt guter, höchstprozentiger , frischer, keimfähiger Ware

dreiblättrigen Kleefarnen
ewigen Kleefarnen
Schwedenklee
Thomatengrassarnen
Grasl arnenmifchnng
Saatwicken

A Wurster.
« rrtsS Bruchreis empfiehlt

Obiger.

zu haben bei
Jakob Haizmann

Fruchthändler.

Altensteig.
Zirka LS—SO Ztr . schönes

Wanze« undsamt»
besonders billig Fichten , Forchen , Weißtannen re.
empfiehlt

Marli « Renz , Dmz , » - m - s-rM . Emmingen.

Preisverzeichnisse kostenlos.

Altensteig.
Eine kleinere

LVshnirrrg
mit 2 Zimmern nebst Zubehör
hat sofort oder später

z ir « e « « riete«

Adolf Henhler
Zimmerges ch ä ft.

A l t e n st e i g.

I Ein kräftiger
» M

"
Iü « se

kann eintreten bei

- Sreger , Kohlmühle.
Brnderhaus , Gemeinde Berneck.

' hat zu verkaufen
Adam

haben zu verkaufen
l Geschwister Tafel.

Altenst ei g.
Feinster bayerischer

lv
A l t e n st e i g.

i ist frisch eingetroffen und billigst zu
§ haben bei

C. W . Lutz Nachfolger
^ ritz Buhler jr.
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finden dauernde Beschäftigung bei
i A « rsi » rrteritz

Bau - und Möbelschreinerei.

j
Einen noch jüngeren, fleißigen

Nrreeht
, für die Landwirtschaftpassend , welcher!

auch mit Pferden umgehen kann,
sucht zum baldigen Eintritt

nne
pensce
Nelken
Vergißmeinnicht
Vrimmel
Bellis
Hyacinthen
Aurikel etc.

chOr«»«« 8t«Nx»rt«r ch

Ne s r r « 17 » « » e,
r ». « . 29. -Ipi 'k rstt « ^

H2031 L««1an» «11 ru, »mm»n

Naist empfiehlt in schöner Auswahl

Ettmaunsweiler . ! G « A I ^e ^ir
Handelsgärtnerei.

Sowie schöne

O 3011 Lvlägv« . »kn » Ikru - KIK.

GV0VV

Oisss LUkigsröietuisLen Werke de^ veekon : I . clen kjssovk
vis8snscU «.fdl . l.ötirooÄiLIl .öir voUstänclltzl ru ersötrsn : 2 . eine
tinüosseruts ßect,6Asiẑ 8iI<jruiA ru vsi-nilv^ ln , 3 . »ul Lxkunsn.
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l vSs5en(Ze und Irockene Lckuppenkkeckt«
l »ikr-cgik . Lkrem », Usulitusscbläxe rUer Xr1

i offsns l^ü6s^
i wer bisher vergeblich hoffte
! ru vveräen, macke nock einen VenurcK

mit tier oesten » dewZbrken
k4ino Lslbs

krei von sckZlll. vsstanütell . Ovse ^l . l . l5u .2, -S.
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bei Obigem.

Pfalzgrafenweiler.

( Marke Krone)
gelb und rötlich , per Pfund 25 Pfg.
von 10 kg an 20 Pfg . per Pfund

Friedr . Jung.

ttsupt -, Osl <j- u . ? terZe -Qew -nne
I tlOÜ 2 Il>ä ^ K.056 II
UVLV S L M«, N 1- 056 20 MK.,
Porto unä l-i5te 25 pt^ ., ru be¬
rieten 6urcb ck OenerniZZentur

l . MsfMZl ! . L 'S '.
«> relekon >921 <

.. sovie »Ile Verksuissiellen . - .
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« > '
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'
8 Xtisden-Liirügk

üiiierllllllnt d«8ttz8 , ik jöähr ksrikliMZ Wiiktzrt>rtzffWh8 ksdrikst.

2u jsilsr latirosrsit uns joäsr Vkittsrung
sis gesuncksstv u . vorivi !hskt08kö lilsiäung.

Löste , rslovoUsns « asUtLt ! SarLUÜört vasodsoUts , stttkisis r>s,rbsn.

waLsIlossr SU- . ßst»r- Llss ^ntö , zsuLa »usxrotrlsrts r ' orrnsn . 'ME

> - - -— SrLssts DsusrUsktlstcoltl -

vsräsn von clor VsbrL tost nnsiviit-

bor rnm keldstkostönprvis »nszsKIirt.AMMM

krioäriek LAssIgr , ^ItoaLtoiA.

Mevsie
I«Wcht
Krm«se

Nmeileide»
heilt ohne Berufstörung selbst in
den veraltetsten Fällen gewöhnlich
in 3 Tagen brieflich, gestützt auf
mehr als 43jährige Erfahrung.
Ohne Rückfall bis heute . Das
Mittel ist leicht anwensbar.
Fran H. Dicke , Villa- Brenta,
Baarn (Nwderland ) . 40 Pfg . für
Rückporto gefl . beizufügen.

Gestorbene.
Ulm : Karl Abt sen . , Kaufmann,

72 I.
Stuttgart : Klara Ruthardt , Pro-

j tessors-Witive.
Geislingen : Ursula Werner-Steiff.

' Stuttgart : Arthur Hasenohr, 32 I.
Stuttgart : Gottlob Honold , Ober¬

lehrer a . D . , 83 I.
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